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mittag v r erſtraße 49. Halle, Mittwoch den 28. Februar 1849.erhält Hierzu eine Beilage. —SasavDeutſchland. auf unverzügliche Reform der Verhältniſſe des Handwerkerſtan-
Berlin d. 26. Febr. Seine Majeſtät der König eroff des Mich r gefunden, zwei vorläufige Verordnungen für

3ali ſen 3 entäglich neten heute Vormittag um 11 Uhr die durch das Allerhöchſte rn u Weg Genthaug dieſe i n gw werden
Patent vom 5. December v. J. zuſammenberufenen Kammern erzug zur eneymegung vorgelegt werden.

aße. in Perſon im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes. Mit Außerdem werden Die ſich mit der Berathung verſchiede
einem dreimaligen Hoch von der Verſammlung empfangen, ver er theilweiſe zur Ausführung der Verfaſſung nothwendiger

erſchien laſen Se. Majeſtät nachfolgende Thron-Rede: Geſetze zu beſchaftigen haben, deren Entwürfe Jhnen nach

„Meine Herren Abgeordneten der erſten und
zweiten Kammer!

Ereigniſſe, die Jhnen Allen in friſchem Gedächtniſſe ſind,
haben Mich im December v. J. genöthigt, die zur Vereinba-
rung der Verfaſſung berufene Verſammlung aufzulöſen. Zu
gleich habe Jch überzeugt von der unabweislichen Nothwen
digkeit endicher Wiederherſtellung eines feſten öffentlichen Rechts-
zuſtandes dem Lande eine Verfaſſung verliehen, durch deren
Jnhalt Meine im März vorigen Jahres ertheilten Verheißun-
gen getreulich erfüllt ſind.

Seitdem iſt die Spannung, in welcher noch vor wenig
Monaten ein großer Theil des Landes ſich befand, einer ruhi-
geren Stimmung gewichen. Das früher ſo nef erſchütterte Ver-
krauen kehrt allmälig wieder. Handel und Gewerbe fangen an,
ſich von der Lähmung zu erholen, welcher ſie zu erliegen drohten.

Ergriffen von dem Ernſt dieſer Stunde, ſehe Jch die auf
Grund der neuen Verfaſſung gewählten Mitglieder beider Kam-
mern zum erſten Male um Meinen Thron verſammelt. Sie
wiſſen, Meine Herren, daß Jch Jhnen eine Reviſion der Ver-
faſſung vorbehalten habe. An Jhnen iſt es jetzt, ſich darüber
unter einander und mit Meiner Regierung zu verſtändigen.

Zu Meinem Bedauern hat über die Hauptſtadt und ihre
nächſten Umgebungen der Belagerungszuſtand verhangt werden
müſſen, am die Herrſchaft der Geſetze und die öffentliche Si-
cherheit wieder herzuſtellen. Es werden Jhnen, Meine Herren,
hierauf bezügliche Vorlagen ohne Verzug zugehen.

Außer den in Meinem Patente vom 5. December v. J.
angekündigten dringlichen Verordnungen ſind noch über einige
andere Gegenſtaände, welche im öffentlichen Intereſſe einer be
ſchleunigten Regutirung bedurften, auf Grund des Artikels 105
der Verfaſſungs- Urkunde vorlaäufige Verordnungen ergangen.
Insbeſondere habe Jch durch die vielfachen dringenden Anträge

gegeben

Co

und nach zugehen werden. Jch empfehle Jhrer ſorgſamſten Er-
wägung beſonders die Entwurfe der neuen Gemeinde Ordnung,
der neuen Kreis-, Bezirks- und Provinzial-Ordnung, des Un
terrichtsgeſetzes, des Geſetzes über das Kirchen -Patronat, des
Einkommenſteuer-Geſetzes, des Grundſteuer-Geſetzes, ſo wie der
Geſetze über die Ablöſung der Reallaſten und die unentgeltliche
Aufhebung einiger derſelben und über die Errichtung von Ren
tenbanken.

Um die durch die Verfaſſungs Urkunde ausgeſprochene
Selbſtſtändigkeit der verſchiedenen Religionsgeſellſchaften zu ver
wirklichen, ſind die erforderlichen Einleitungen getroffen, und
wird damit ſo ſchnell, als es die Wichtigkeit des Gegenſtandes
irgend geſtattet, vorgeſchritien werden.

Oer nach der Verfaſſungs- Urkunde vor Eintritt des Rech-
nungs Jahres veroffentlichte Staatshaushalts- Etat für 1849
wird Jhnen mit den erforderlichen Erläuterungen zur nachträg-
lichen Genehmigung vorgelegt werden. Sie werden daraus
erſehen, daß, ungeachtet der in Vergleich gegen die Vorjahre zu
erwartenden Verminderung des Steuer Einkommens, der für ver
ſchiedene Ausgabezweige, namentlich für öffentliche Arbeiten, er
forderliche Mehrbedarf ohne Steuer- Erhöhung und ohne neue
Benutzung des Staats Kredits wird gedeckt werden können.

Ueber die Verwendung der im verfloſſenen Jahre auf Grund
der Ermächtigung des Vereinigten Landtags aufgenommenen
freiwilligen Anleihe von 15 Millionen Thalern wird Jhnen Re

chenſchaft gegeben werden
Jch habe es dankend und mit Genugthuung anzuerkennen,

daß die Bereitwilligkeit, mit welcher die bemittelten Einwoh-
ner aus allen Theilen des Landes und aus allen Klaſſen des
Volkes inmitten drückender Zeitverhaältniſſe, bei dieſer Anleihe
ſich betheiligten, den Rückgriff auf andere koſtſpieligere Maß
regeln entbehrlich gemacht hat.



Auch über die auf Grund der Ermächtigung des Vereinig
ten Landtages erfolgte Ausgabe von Darlehns- Kaſſe nſcheinen
und über einige hiermit in Verbindung ſtehende Maßregeln zur
Unterſtützung der bedrängten gewerblichen Thätigkeit wird Jh-
nen näherer Ausweis vorgelegt werden. Es iſt auf dieſem zelne Mitglieder ſich im weißen Saale einfinden

Berlin, d. 26. Februar. Heute Morgen um 9 Uhr ver-
ſammelten ſich die Abgeordneten der beiden Kammern zu einer
kirchlichen Feier, die proteſtantiſchen im Dom, die katholiſchen
in der katholiſchen Kirche. Gegen 11 Uhr ſah man bereits ein-

v. Vincke,
Wege gelungen, manchen ſchweren Unfallen, welche eine ver- Bodelſchwingh, Waldeck, d'Eſter, Jakoby begrüßten
derbliche Rückwirkung auf größere Bezirke und ganze Provin-
zen geäußert haben würden, zuvorzukommen und die gewerb-
liche Thatigkeit im Lande aufrecht zu erhalten.

Der Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1850 wird nebſt
dem Entwurfe des zu ſeiner Feſtſtellung nöthigen Geſetzes an

kums, das auf der ſehr beſchrankten Tribüne Platz fand.
ihre Freunde und erregten die Aufmerkſamkeit des kleinen Publi-

Um
11 Uhr erſchienen die Miniſter in Uniform; gleichzeitig füllte
ſich die Diplomatenloge mit den Vertretern der auswaärtigen
Staaten. Jm weißen Saale herrſchte derweilen die lebhafteſte

Sie gelangen, ſobald Jhre Berathungen über die Jhnen vor- Unterhaltung unter den Abgeordneten, die ſich in mannigfachen
zulegenden Steuergeſetze ſo weit gediehen ſind, daß ſie eine Gruppen hin und herbewegten, unter ihnen die Miniſter der
Grundlage für die Etats- Einnahme gewähren können.

Die Vervollſtändigung der Vertheidigungsmittel des Lan- Thronrede in der Hand.
Miniſterpräſident Graf v. Brandenburg hielt den Text der

Auf die Nachricht, daß die Ankunft
des iſt ungeachtet der anderweit geſteigerten Bedürfniſſe des des Königs nahe bevorſtehe, traten die Gruppen zurück. Der
Staatshaushalts nicht unterbrochen worden und Preußen darf
mit Zuverſicht auf ſein Heer blicken, deſſen Organiſation, Kriegs-
tüchtigkeit und Hingebung ſich unter ernſten Prüfungen be
währt haben.

Die innigere Vereinigung der deutſchen Staaten zu einem
Bundesſtaate iſt fortdauernd der Gegenſtand Meiner lebhafteſten
Wünſche. Meine Regierung hat mit redlichem Eifer dahin ge-
wirkt, daß dies große Ziel für welches Preußen auch Opfer
nicht ſcheuen wird erreicht werde.

Zug ward geführt von einer Reihe Kammerherren nach einer
kleinen Lücke trat der König ein, vom lauten Zuruf der Ver-

ſammlung empfangen. Jhm folgten die Prinzen und die Ge-
nerale v. Wrangel und v. Hahn mit einem großen militäriſchen
Gefolge. Der Koönig, in der Uniform des Garde- du- Corps
Regiments, ſtieg die Stufen des Thrones hinauf und begrüßte
die Verſammlung, während die Prinzen ſich vor die Seſſel zur
Rechten, die Miniſter vor die Stühle zur Linken ſtellten. Als
der König ſich auf dem Thronſeſſel niedergelaſſen, reichte ihm

Der Weg zur Verſtändigung aller deutſchen Fürſten der Miniſter Präſident Graf v. Branden burg die Thronrede
mit der deutſchen National- Verſammlung in Frankfurt iſt an-
gebahnt. Meine Regierung wird ihre Bemühungen in glei-
chem Sinne fortſetzen. Jch brauche nicht zu erinnern, wie ſehr

Er verlaß ſie, das Manuſcript in der Linken haltend, bedeckten
Hauptes ſehr deutlich. Die Worte, die ſich auf die Tüchtig-
keit und Disziplin der Armee beziehen, wurden im Vortrage

Sie, Meine Herren, zur Erreichung des großen Zweckes mit beſonders kräftig hervorgehoben und mit einer lebhaſten Bewe-
wirken koönnen. gung der rechten Hand begleitet. Jm Tone tiefen Schmerzes

Die gegenwärtige Lage der zwiſchen der proviſoriſchen Cen dagegen ſprach der König von dem Tode des Prinzen Walde-
tralgewalt von Deutſchland und der Krone Dänemark ange mar.
knüpften Friedens Unterhandlungen berechtigt zu der Hoffnung,
daß die Differenzen durch welche im vorigen Jahre der Frie-
den und mit ihm Handel und Schifffahrt unterbrochen wurden,
bald auf eine befriedigende Weiſe erledigt ſein werden

Die friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen Meiner
Regierung zu den übrigen fremden Staaten haben keine Stö-

rung erlitten. lungen zur Verfügung ſtänden.

Stark betont wurden außerdem in den betreffenden Stel
len die Worte die Verſtändigung mit Meiner Regierung und
die mit allen deutſchen Fürſten Nach der Verleſung der
Thronrede trat der Miniſter- Präſident vor, erklärte die Kammern

für eröffnet und bemerkte, daß die von dem Koniglichen Mini-
ſterium zu den Sitzungen beſtimmten Lokalitäten trotz aller An-
ſtrengungen leider erſt von morgen 10 Uhr ab den Verſamm-

Dann erhob ſich der Konig,
Schmerzlich betraure Jch den Verluſt eines Prinzen Mei- grüßte ringsum und ſtieg die Stufen des Throns herunter,

nes Königlichen Hauſes, der vor wenig Tagen in der Klöhe
des Lebens, dem ſchönen Berufe entzogen wurde, ſeine Kräfte
dem Vaterlande zu widmen.

ſ2 3Meine Herren Abgeordneten der erſten und zweiten Kam neten zerſtreuten.
mer! Mit Vertrauen erwartet das Vaterland jetzt von dem Zu
ſammenwirken ſeiner Vertreter mit Meiner Regierung die Be n
feſtigung der wiederhergeſtellten geſetzlichen Ordnung, damit es
ſich der conſtitutionellen Freiheiten und ihrer ruhigen Entwicke-
iung erfreuen könne. Der Schutz jener Freiheiten und der ge
ſetzlichen Ordnung dieſer beiden Grundbedingungen der öf
fentlichen Wohlfahrt wird ſtets der Gegenſtand Meiner ge
wiſſenhaften Fürſorge ſein. Jch rechne dabei auf Jhren Bei
ſtand. Mooöge Jhre Thätigkeit mit Gottes Hülfe dazu dienen,
die Ehre und den Ruhm Preußens, deſſen Volk im innigen
Verein mit ſeinen Fürſten ſchon manche ſchwere Zeit glücklich
überwunden hat, zu erhöhen und dem engeren ſo wie dem
weiteren Vaterlande eine friedliche und ſegensreiche Zukunft zu
bereiten!“

Nach Verleſung der Thron- Rede erklärte der Miniſter-
Präſident die Kammern für eroffnet.

Se. Majeſtät verließen hierauf, von einem erneuten drei-
maligen Hoch begleitet, den Saal.

während die Verſammlung mit Begeiſterung dreimal: „Es lebe
der König!“ rief. Darauf verließ der Zug den Saal in de ſelben
Weiſe, wie er eingetreten war, worauf ſich auch die Abgeord

Ein Theil von ihnen begab ſich in das Pa-
lais des Prinzen von Preußen um ihm ihre Aufwartung zu

Vor dem Schleſſe ſtanden große Maſſen von Men-
ſchen, welche einzelne Abgeordnete mit Hurralruf empfingen
Ein Abdruck der Thronrede wurde jedem Mitgliede durch die

Kanzlei eingehändigt. (D. R.
Eine große Anzahl von Abgeordneten der zweiten Kammer

hat ſich rückſichtlich ihrer Stellung zur Verfaſſung geſtern über
nachſtehende Erklärung geeinigt:

Die unterzeichneten Mitglieder der zweiten Kammer betrachten folgende
Grundſatze als unerläß.ich fur eine gedeihliche Löſung der ihnen geſtellten
Aufgabe: 1) Sie erkennen die Verfaſſung vom 5. December v. J. als
recht giltiges Grundgeſetz des preußiſchen Staates an und verpflichten ſich,
zu der vorbehaltenen Reviſion derſelben nur auf dem im H. 112. daſelbſt
vorgezeichneten Wege mitwirken und das Ergebniß dieſer Reviſien als ver
bindlich anerkennen zu wollen. 2) Bei Reviſſon der Verfaſſung werden ſie
unabänderlich feſthalten an dem Prinzip der fenſtitutionellen Monarchie un
ter der erblichen Regierung des Hauſes Hohenzollern. Auf dieſen Grund-
lagen fußend widmen ſie ſich mit voller Hingebung der Förderung aller
wahren Jntereſſen des Volkes. Jn dieſem Sinn werden ſie auch die Fra-
gen erörtern die in Bezug auf die ländlichen und Gewerbeverhältmiſſe ihre
Erledigung erwarten.



Berlin, d. 27. Febr.
Prutz iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Königlichen Univerſität zu Halle ernannt worden.
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Der Privatgelehrte Dr. Robert gen Kanonen und

Se. Excellenz der ErbOber-LandMundſchenk im Herzog-
thum Schleſien, Graf

von Brandt,Commandeur der ten Jnfanterie-Brigade,
von Glogau, der Ober- Präſident der Provinz Preußen, von
Auerswald, von Konigsberg i. Pr. und der Großherzoglich
heſſiſche General Major von Schäffer- Bernſtein, von
Frankfurt a. M. hier angekommen.

Oldenburg, d. 22. Febr. Die Reichsmarinecom-
miſſion, welche im Auftrage des Reichsmarineminiſteriums
die Küſten Oldenburgs ſowie die Hannovers, Meckienburgs und
der Hanſeſtädte unterſucht, um die zur Anlage von Vertheidi
gungsanſtalten gegen feindliche Angriffe auf deutſche Häfen und
Schiffe ſich empfehlenden Punkte dieſer Küſten zu ermitteln,
hat als ſolche Punkte an unſerer Küſte die blerer Außengroden
und das Daunsfeld bei Heppens bezeichnet. Nach einem halb
offiziellen Berichte in den Neuen Blättern wird in Folge deſ-
ſen die Strandbatterie bei Blexen erweitert und mit ſchwerem
Geſchütze beſetzt werden.
der Südſpitze, am Eingange zum Fährhuk (im Jahdebuſen) und
auf dem Oſtenflügeldeich Batterien vom ſchwerſten Geſchütz er
richtet werden, um ſchon bei einem möglichen Wiederbeginn der
Feindſeligkeiten unſerer jungen Flotte Schutz und Unterſtützung
gegen überlegene Angriffe zu gewähren. Mit der Batterie zu
Blexen gemeinſchaftlich werden andere, an der Seite des Bre-
merhavens, die Weſer ſperren, ſo daß gleichzeitig der Hafenort
und die ganze Stromgegend oberhalb und insbeſondere die beim
Grambergsloch ankernden Kriegsſchiffe vertheidigt werden. Nach
der oben angeführten Mittheilung ſoll die Admiralität ihren
Sitz in Hamburg nehmen, die Kommandos der Flottenſtationen
den ihrigen proviſoriſch zu Bremerhaven und Swinemünde.

Aus Thüringen, d. 22. Februar. Der Gen. Maj.
Graf von Holtzendorff hat im Namen der Königl. Sächſ. Re-
gierung die Erklärung abgegeben, daß einer Vereinigung der
in den Thüringiſchen Staaten zu formirenden Militairdiviſion
mit dem Kontingente des Königreichs Sachſen zu einem gemein
ſchaftlichen Armeekorps keine weſentlichen Hinderniſſe entgegen-
ſtänden, wenn man dabei eine gewiſſe Gleichformigkeit in Be
zug auf taktiſche Formirung, reglementariſche Beſtimmungen
und Kaliberverhältniſſe aller Waffen im Auge behalte.

Auf dem Daunsfeld aber werden auf

Auf
dieſe Erklärung iſt die Herzogl. Staalsregierung zu Gotha,

Henckel von Donnersmarck, iſt
von Breslau, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Raih, Graf
von Renard, von Groß-Strehlitz, der General Major und

den Verhältniſſe.

die eine Vereinigung aller Sachſiſchen Länder zu einer gemein
ſamen militairiſchen Organiſation für eine politiſche Nothwen-
digkeit erachtet, bereitwillig eingegangen, während die übrigen
Regierungen der Sachſiſchen Fürſtenthümer noch keine definitive
Entſcheidung ausgeſprochen haben. Die Schwarzburg Sonders-
häuſiſche Regierung hat vielmehr gegen die Anmuthung des
Reichs Kriegsminiſteriums andere Waffen als Jnfanterie zu

Reiterei und Artillerie noch nicht erledigt ſei. Die Formation
der Thüringiſchen und Reußiſchen Kontingente nach 1 pEt.
der Bevölkerung, wird ſich aber, nach den vorläufig darüber
gepflogenen Verhandlungen, folgendermaßen geſtalten 10,898
M. Jnfanterie in zwei Brigaden, jede zu ſechs ſelbſtſtändigen
Bataillonen 571 Jager, 136 Pionire, 1399 Reiter (Drago
ner) in zwei Regimentern 1006 M. Artillerie zu 28 Geſchü
Len, und zwar eine Batterie Zwolſpfunder (ſechs Geſchütze),
eine reitende Batterie (vier ſechspfündige Kanonen und zwei
Haubitzen) und zwei Fußbatterieen (jede mit ſechs ſechspfündi-
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zwei Haubitzen). Das Reſervekontingent
aber pro Eent der Bevoölkerung) wird eine beſondere Bri
gade bilden mit 3873 M. Jnfanterie, 464 M. Reiterei und
333 Mann Artillerie mit 7 Geſchützen. Dieſe neue militairi
ſche Organiſation ſoll aber erſt dann ins Leben treten, wenn
die Centralgewalt beſtimmt hat, welches Syſtem fur die Deut-
ſchen Armeen in Bezug auf Formirung, Ausbildung, Ausrü-
ſtung, Bekleidung c. künftig zu Grunde gelegt werden ſoll.

(D. A. 3.)
Aus Thüringen, d. 25. Febr. Es verbreitet ſich hier

von gewöhnlich gut unterrichteter Seite her die Nachricht, daß
Der Fürſt von Sondershauſen durch ſeinen Miniſter das
offizielle Anerbieten in Berlin gemacht habe, ſeine Souveraine-

tät vollkommen und rückhaltslos an Preußen gegen Garantie
einer Civilliſte abtreten zu wollen, ſowie daß die Ant
wort bejahend ausgefallen ſei, wie ſich wohl nicht anders er
warten ließe. Bis auf Beſtätigung dieſer Sage enthalten wir
uns des nähern Eingettens auf die dabei in Betracht kommen

(D. A.
Dresden, den 25. Febr. Ueber den Stand unſerer po

litiſchen Angelegenheiten erfährt man aus ziemlich zuverläſſiger
Quelle Folgendes: Von einer Kammerauflöſung, die man
geſtern für ganz unvermeidlich hielt, ſcheint das neue Mini-
ſterium vorerſt abſehen zu wollen. Dieſen Morgen haben die
Staatsminiſter Dr. Held und Dr. Weinlig mit den Praſidenten
beider Kammern eine Unterredung gehabt, wobei Erſtere dem
Vernehmen nach die Hoffnung ausgeſprochen hatten, daß die
Kammern das neue Miniſterium wohl unterſtützen würden.
Die Antwort des Praſidenten Henſel ſoll geweſen ſein, nur in
dem Falle, wenn das Miniſterium die weſentlichen Grundſatze
derſelben zu den ſeinigen machen wolle Uebrigens hört man,
daß das neue Miniſterium nichts weniger als illiberale Anſich-
ten geäußert habe. Die deutſchen Grundrechte werden, wie es
heißt, morgen publicirt werden, und das neue Miniſterpro-
gramm liegt dem Könige zur Genehmigung vor. (Erſt nach
Bildung des Miniſteriums Bei alledem glauben wir doch
nicht, daß das neue Miniſterium lange wird mit den jetzigen
Kammern gehen können. Die von 66 Kammermitgliedern er-
taſſene und von dem Vicepraſidenten Tzſchirner verfaßte An-
ſprache an das Volk, gleichſam die Antwort auf die Erklärung
der abgetretenen Miniſter, lautet:

An das Volk! Als das Miniſterium Braun ſein offenes Wort er
ließ und ſich damit in ſchneidenden Widerſpruch mit dem Wort eines Mi
niſters ſetzte, „daß das ſächſiſche Volk keinem deutſchen Bruderſtamm an
Freiheitsrechten nachſtehen ſollte hat das Volk ihm geantwortet durch
ſeine Wahlen. Hofften die Miniſter nach dieſen noch auf eine dauernde
Majorität in den Kammern, ſo war dies nur dadurch möglich, daß ſie den
Forderungen des Volks, welches es durch ſeine Vertreter zu erkennen gab,
ſich näherten. Dies haben ſie nicht gethan. Ein Miniſterium erwirbt vor
ſelbſtändigen Männern keine Majorität durch perſönliches Erſcheinen, ſon
dern durch Grundſätze und Handlungen. Haätten die Miniſter vor vier
Wochen bei der damaligen Kriſis erwartet, daß die Kammern von ihren
Grundſätzen nachlaſſen würden ſo wäre dieſe Vorausſetzung eine Beleidi
gung geweſen gegen die Abgeordneten und das Volk, das ſie gewahlt. Den-

2 n h 3 e i i ge Zeit gab in denen diee Verwahrung eingelegt, inſofern der in Frank voch haben die Kammern, da es einige Fragen der Zeit gab, inſtellen, abermalige Verw g eingetegt In ſo 5 Miniſter mit den Kammern Hand in Hand gehen zu können ſchienen, dieſe
furt erhobene Widerſpruch gegen die Leiſtungspflichtigkeit von mit den Miniſtern löſen wollen. Es hat dies nichts gefruchtet. Die Mis-

niſter ſind gegangen und haben ihre Wirkſamkeit mit einem Zuruf an das
Volk beendet, welcher Zwietracht zu ſäen geeignet iſt zwiſchen dieſem und
ſeinen Vertretern. Die Miniſter haben den wahren und eigentlichen Grund
ihres Rücktritts verſchwiegen. Sie ſind nicht deshalb abgetreten weil ſie
überhaupt nicht die Majorität hatten denn wenn es fich hierbei um un
weſentliche Fragen handelt, zieht ſich noch keine parlamentariſche Regierung
zurück ſondern derhalb, weil ſie die Majorität nicht hatten bei einem
Hauptgegenſtande, bei der Publication der deutſchen Grundrechte.

Die Mehrheit der Kammern verlangte deren ſofortige Bekanntmachung,
während in dem fönigl. Decrete die Publication der Grundrechte erſt denn
in Ausſicht geſtellt iſt, wenn von den Staaten, welche das deutſche Reich
bilden werden, die darin befindlichen größern Nachbarländer Sachſens ſie
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ſoll. Jm Staatshaushalte ſoll vor wie nach die größte Offenebenfalls angenommen haben würden. Der Miniſter des Jnnern, der auch
das fragliche Decret nicht mit unterzeichnet, hat als Abgeordneter der J.
Kammer gleichfalls für ſofortige Publication der Grundrechte geſtimmt und
dabei erklärt wie er ſtets dieſer Anſicht geweſen ſei es iſt von ihm aber
noch den Tag vor ſeiner Abſtimmung bei den Deputationsverhandlungen,
denen er als Regierungscommiſſar beigewohnt hat eröffnet worden daß er
nicht wiſſe, ob das Geſammtminiſterium ihm beipflichten werde, daß! es
jedoch ſein feſter Wille ſei, ſo zu ſtimmen, es komme was da wolle. Seine
Meinung hat jedenfalls im Geſammtminiſterium nicht Geltung gefunden,
und ſämmtliche Miniſter, die, obgleich ſie nicht auf einer und derſelben poli
niſchen Stufe geſtanden doch ſolidariſch zuſammengehalten haben ſind aus
getreten. Auch aus andern Aeußerungen einzelner Miniſter iſt die noth-
wendige Folgerung herzuleiten daß es die Frage wegen der Grundrechte
geweſen iſt, welche das frühere Miniſterium zum Rücktritte bewogen hat.

Dieſelbe Miniſterkriſis wie bei uns, rufen die Grundrechte in Baiern
und Hannover hervor, und doch ſind ſie ein Eigenthum des Volks, das
ihm von keinem Fürſten mehr vorenthalten werden kann! Sollte das neue
Miniſterium ſie bringen, ſo hätte man offenbar nur ein Mitglied des al-
ten opfern wollen einen Mann, welchen die Reaction, ſo lange er Mini-
ſter war am meiſten hafte und fürchtete, der aber nicht die Kraft beſaß,
mit derſelben Selbſtändigkeit, mit der er in dieſer Frage ſeinen Lollegen
im Miniſterium entgegentrat, offen vor das Volk hinzutreten.
heit der Kammern der ebenſo wie den abgegangenen Miniſtern Zuſtim-
wmungsadreſſen von allen Theilen des Landes zugekommen ſind, wird auch
von der ſofortigen Publication der Grundrechte, durch welche übrigens un-
veſchränkte Freizügigkeit und allgemeine Gewerbefreiheit noch keineswegs
in Wirkſamkeit tritt unter keinen Verhältniſſen abſtehen ſie wird fort
fahren die Grundſätze der Demokratie zur Verwirklichung zu bringen,
und erwartet daß eine Regierung, die mit dem Volke gehen will, hierin
nicht zuruckbleibt. Das Miniſterprogramm vom 16. Marz 1848 enthielt
nur Anfangsgründe dazu, und die darin aufgeſtellten Grundſätze gehörten
dereits dem Volke, ehe die Miniſter berufen wurden das Voit ſelbſt
hatte ſie ſich ſchon geſchaffen. Die Zeit iſt gegenwärtig aber weiter vor-
geſchritten und die Factoren der Geſetzgebung muſſen ihr ſich fügen.

D. A.
Dresden, den 26. Febr. Die heutige Sitzung der I.

Kammer eröffnete der Präſident mit der Mittheilung Laß die
Bedenken, welche hinſichtlich der Form, in der den Kammern
die Eröffnung über die Bildung des neuen Miniſteriums zu
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gegangen waäre, entſtanden ſeien, dadurch beſeitigt worden, daß
ſeibige im Geſetz- und Verordnungsblatt erſchienen un
dem Staatsminiſter v. Buttlar contraſignirt ſei. Hierauf trra-
ten die vier Mitglieder des neuen Miniſteriums ein und Mini-
ſter Dr. Held ergriff das Wort, um vas Miniſterprogramm vor-
zutragen. Es beſagt im Weſentlichen: Das Miniſterium, wel-
ches jetzt Se. Maj. an die Spitze der Geſchäfte berufen, konne
nicht umhin, ſein lebhaftes Bedauern über den Rücktritt eines
Miniſteriums an den Tag zu legen, welches ſeiner Zeit durch
das Vertrauen des Volk an die Spitze der Geſchafte getragen
worden ſei. Das neue Miniſterium erkenne die Große ber ihm
geſtellten Aufgabe es werde ſich beſtreben eben ſo ſehr die dem
Volke gewordenen Freiheiten als den Rechtszuſtand und die ge-
ſetzliche Ordnung zu wahren. Jn Betreff der ſofortigen Publi-
cation der Grundrechte ſieht es um ſo weniger ein Hinderniß,
als durch das Einführungsgeſetz die etwanigen Nachihene beſei-
tigt würden. Jn Bezug auf die Nationalverſammlung ſoll das
Vereinbarungsprincip aufrecht erhalten werden. Es wird alle
Aufmerkſamkeit auf die durch die Grundrechte nothwendig ge-
wordenen Ausführungsgeſetze wenden. Eine Habeascorpus-Acte
iſt vollendet hinſichtlich der Aufhebung des Lehnverbandes und
der Fideicommiſſe ſind mit den Betheiligten Verhandlungen ein
geleitei. Binnen kurzer Zeit werde die Reichswechſelordnung
vorgelegt werden. Ein Jagdgeſetz ſei bearbeitet, in allen übri
gen Zweigen der Geſetzgebung werde kein Stillſtand eintreten,
uberall aber dem Peincip der Billigkeit und des Rechts Rech-
nung getragen werden. Jn der gewerblichen Geſetzgebung werde
ſich ein Foriſchreiten nicht hindern laſſen. Man gebe ſich der
Hoffnung hin, die ſchwierige Aufgabe im wohlrerſtandenen Jn-
tereſſe des Gewerbeſtandes zu leſen. Bei der Reviſion der
Siadteveror nung werde man eine Richtung verfelgen, welche
das Princip der Einſachheit und Kraft zur Geliung bringen

vonniß der Nation gelangen.
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heit und Klarheit herrſchen. Daß die ſchon gemachten Geſetzes
vorlagen einer ſchleunigen Berathung bedürfen, daruber werde
die Kammer namentlich in Rückſicht auf die Staatseiſenbahnen
einverſtanden ſein. Bei der Löſung aller dieſer Aufgaben rech-
net das Miniſterium auf die Unterſtützung der Kammern.
(Stille im Saale. Man ſchreitet ſofort zum Vortrage der
Regiſtrande.

Jn der II. Kammer iſt eine gleiche Erklärung erſolgt.
Nachyer ward nach einiger Debatte der auf der Tagesordnung

befindliche Antrag des Vicepr. Tzſſchirner auf Zurückziehung
der ſächſiſchen Truppen aus Thüringen angenommen, wobii
Miniſter v. Beuſt erklarte, daß in dieſer Hinſicht ſchon Schritte
beim Reichsminiſterium gethan worden und Ausſicht auf Er-
folg da ſei.

München d. 23. Febr. Die in einigen Zeitungen ent-
haltenen Gerüchte von einem angeblichen Bündniß zwiſchen
Rußland, Oeſterreich und Baiern werden Gegenſtand einer Jn-
terpellation ſein, die Fürſt Wallerſtein in der nächſten Sitzung
der Kammer der Reichsräthe an die Miniſter richten wird. Der
Fürſt ſoll dieſe Jnterpellation bereits ſchriftlich dem Kammer
präſidenten zur Mittheilung an die Miniſter eingereicht haben.
Die Neue Münchner Zeitung erklärt eine Angabe der Parla-
ments-Correſpondenz, als habe Baiern in Berlin mit dem
Austritt aus dem Zollverein gedroht, fur ganzlich unbe-
gründet.

Frankfurt a. M., d. 24. Febr. Heute, am Jahres-
tage der franzöſiſchen Revolution, fand im Conferenzſaale des
Reichsminiſteriums eine Verhandlung mit den Bevollmächtigten
bei der proviſoriſchen Centralgewalt ſtatt, um die Bemerkungen
der Regierungen zu dem Verfaſſungsentwurfe, wie er nach der
erſten Leſung vorliegt, entgegenzunehmen. Um die Abfaſſung
des Protocolls zu beſchleunigen, waren Stenographen beigezo-
gen, und daſſelbe wird ohne Zweifel in kürzeſter Friſt zur Kennt-

Miniſterpräſitent Gagern eröffnete
die Verhandlung mit der Anzeige der Erklärungen, welche nach

der Einladung in dem Eircularſchreiben vom 28. Januar ein-
gelaufen waren, und die er, nebſt den heute etwa weiter erfol-

genden Mittheilungen an die Nationalverſammlung werde ge-
langen laſſen. Der Zeitfolge nach waren Erklärungen einge-
kommen von Lippe, Frankfurt, Schleswig- Holſtein, Sachſen
Weimar, Limburg, Baden, den drei Anhalt, Königreich Sach-
ſen, ſodann eine Collectiverklärung, unterzeichnet von den Be-
vollmächtigten von Preußen, Kurheſſen, Baden, Großherzog-
ihum Heſſen, Schleswig-Holſtein, beiden Mecklenburg, Sachſen-
Meiningen, Oldenburg, Coburg Goiha, Altenburg, beiden Ho-
henzollern, Reuß, Heſſen Homburg Waldeck, Lippe, Schaum-
burg-Lippe, den drei Anhalt, Braunſchweig Luxemburg, Naſ-
ſau, Bremen, Hamburg und Lübeck. Frankfurt trat derſelben
ebenfalls bei. Die Verſammlung war zahlreicher als gewohn-
lich, weil für Bayern neben den ordentlichen Bevollmächtigten
noch Graf von Leichenfeld zugegen war, und einige kleinere
Staaten, welche bisher einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtig-
ten hatten beſondere Vertreter ſendeien. Von Bayern, Han-
nover und Württemberg lagen theils officielle, theils vertrau-
liche Mittheilungen, aber keine Erklärungen vor, welche auf
die Verfaſſungsbeſtimmungen ſelbſt eingingen. Oeſterreich hatte
ſich, außer er Note vom 4. Februar, jeder Aeußerung enthal-
ten. Sämmtliche Mittheilungen wurden vorgeleſen, mit Aus-
nahme jener, welche wie die beiden preußiſchen Noten vom
2:33. Januar und 8. Februar, und die öſterreichiſche Note vom
4. Februar durch die Zeitungen bekannt geworden, und der
vertraulichen Zuſchrift von Hannover. Selbſt diejenigen, welche
ſich am entſchiedenſten für eine Form der Reichsregierung und
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für eine Beſchränkung der Reichsbefugniſſe ausſprechen, welche
den Beitritt Oeſterreichs ermoöglichen, geben doch nicht dem Ge-
danken Raum, daß ſie dem Bundesſtaate, der mit kraftigeren
Einrichtungen aus den Beſchlüſſen der Reichsverſammlung her-
vorgehen könnte,
fern bleiben wurden. Die Ausſtellungen, welche an einzelnen
Beſtimmungen der Verfaſſung, theils zu Gunſten der Rechte
der Einzelnſtaaten, theils in örtlichem Jntereſſe gemacht werden,
ſind weder ſo weſentlich, noch ſo zahlreich, daß ſich eine Ver-
ſtändigung nicht erwarten ließe. Nachdem die Vorleſung been-
digt war, begann die Umfrage. Oeſterreich äußert, daß es
keine Erklärung abzugeben, die mitgetheilten Bemerkungen mit
großem Jntereſſe vernommen habe, das Protocoll ſeiner Regie-
rung einſenden und dieſe ſich ohne Zweifel zu einer Erklärung
veranlaßt finden werde. Preußen kündigt einen Nachtrag zu
den bereits uübergebenen Bemerkungen an, die ſich nur auf den
Abſchnitt „Reich und Reichsgewalt“ erſtrecken. Dieſer Ankün-
digung treten die Staaten bei, welche gemeinſchaftlich mit Preu-
ßen die Collectiverklärung unterzeichnet haben. Bayern wird
unverzuüglich ſeine Erklärung ausarbeiten und einreichen. Han-
nover hat noch keine Jnſtruction, was ſich durch die eingetre-
tene Miniſterkriſis erklärt, hofft ſie aber nächſtens zu erhalten.
Die Ankündigung eines Nachtrags von Seiten Preußens und
den meiſten übrigen Staaten veranlaßt den Bevollmächtigten
für Oeſterreich zu dem Wunſche einer angemeſſenen Verzooge-
rung der zweiten Leſung, welchem ſich der Bevollmächtigte fur
Baden anſchließt. Naſſau entgegnet,
der Erklärungen über einen Theil der Verfaſſung geſchehen ſei,
um die Berathung zu foördern, nicht um ſie zu verzögern. Der
Reſt werde wohl noch vor Beginn der zweiten Leſung nachfol-
gen. Mit der Anzeige, daß die Vervielfältigung des Protocolls
und die Mittheilung an die Reichsverſammlung möglichſt be
ſchleunigt, und geeigneten Falls die Einladung zu einer zweiten
Conferenz erfolgen werde, ſchließt der Präſident des Reichsmi-
niſteriums die Verhandlung, welche bald ausführlich zur offent-
lichen Kenntniß gelangen wird. (O. P. Ztg.)

Bülletin. Seine kaiſerl. Hoheit der Erzherzog-Reichsverweſer ha-
ben vergangene Nacht ruhig geſchlafen, der Huſten war ſehr ſelten.
hohe Patient fühlt ſich heute am wohlſten. Nachdem das Fieber gänzlich
und der Huſten faſt beſeitigt iſt, ſo iſt die frohe Ausſicht, daß die noch
ſehr bedeutende Schwäche allmälig ſchwinden und Se kaiſerl. Hoheit zur
vollkommenen Geſundheit zurückkehren wird. Es wird kein Bülletin mehr
ausgegeben. Frankfurt, den 25. Februar 1849. Dr. Taubes, kaiſerli-
cher Rath.

Wien, d. 22. Februar. Das Miniſterium iſt endlich in
der Frage über die Reorganiſation Ungarns nach langen Ge
burtswehen zu einem Entſchluſſe gekommen. Ich theile Jhnen
die weſentlichſten Punkte mit. Kroatien und Slavonien, die
ſerbiſche Woywodſchaft und Siebenbürgen ſollen von Ungarn
gänzlich losgetrennt und als ſelbſtſtändige Provinzen mit Oeſter
reich vereinigt werden. Das übrige ſogenannte engere Ungarn
ſoll trotz ſeiner verſchiedenen großentheils ſogar geographiſch von
einander geſonderten Nationalitäten ein ungetrenntes zuſammen
hangendes Ganzes bilden, mit ſelbſtſtändiger Verwaltung und
Geſetzgebung und der Zuſammenhang mit dem Geſammtſtaate
nur durch die Einheit des Militairweſens,

oder den Oeſterreich nicht annehmen wollte,
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in mittelbarer Beziehung zu Deutſchland ſtehen.
zwar nur noch nebelhaft

daß die Einreichung

feſtgehalten werden ſoll. Jn dem Verhältniſſe Ungarns zur
Monarchie präjudizirt nun das Miniſterium dieſe künſtige Ent-
ſcheidung es ſtellt auf der einen Seite ein ſehr lockeres Foöde-
rativband, und auf der anderen die althiſtoriſche Provinzial
Eintheilung feſt. Oder ſoll Ungarn, wie vor dem Marz, un-
abhängig von dem übrigen ſogenannten konfkribirten Oeſterreich,
ſeine beſondere nicht Provinzial-, ſondern Staatsverfaſſung,
ſeine beſondere Stellung im Geſammtſtaate haben Dann iſt
es uns unbegreiflich, wie das Miniſterium die Jdee der Staats-
einheit zu ſeiner Deviſe machen konnte.

Und was iſt die Haupturſache dieſer neuen Politik, die
das Miniſterium in Ungarn feſthalt? Nichts anderes als die
deutſche Frage, die es mehr und mehr von ſeinem urſprüngli-
chen Wege abbringt. Wie es ſcheint, „ſchwebt dem Miniſte-
rium ein ganz eigenthümlicher Plan vor. Es gedenkt nam. ich
den Staat Oeſterreich in vier minder organiſch mit einander
verbundene Maſſen zu theilen, die eine dieſer Maſſen würden
die zum deutſchen Bunde gehörigen Provinzen, die zweite die
ſlaviſchen außer dem deutſchen Bunde ſtehenden Theile, die
dritte Ungarn und die vierte das lombardiſch venetianiſche Kö-
nigreich bilden. Die erſte dieſer Maſſen wurde in unmittelba-
rer, wenigſtens verhältnißmäßig unmittelbarer die andern drei

Jn rieſem
vorſchwebenden Plane durfie der

Schlüſſel zu mancher räthſelhaften Erſcheinung der miniſteriellen

Politik zu ſuchen ſein. (D. R.)Wien d. 24. Febr. Man ort jetzt, daß wir dieſe Wo-
ſche hart an dem Abgrunde einer Militairemeute ſtanden. Als
namlich, wie ich Jhnen neulich berichtete, ein Soldat in Neu-
lerchenfeld einen Schuß in den Schenkel erhielt, gerieth das
Bataillon Wacher, zu dem der Verwundete gehorte, in ſolche
Erbitterung, daß es ſich augenblicklich bewaffnete und in Reih

und Glied ſtellte, um gegen jene Vorſtadt zu marſchiren und
ihren Kameraden zu raächen.
in der letzten Zeit meuchleriſch angefallenen Soldaten dieſem

Der

wahnſinniger Buben gebracht

Zufällig gehörten die Meiſten der

Bataillon an und es wurde daher in um ſo groößere Aufre-
gung verſetzt. Ein höherer Offizier, der ſich den Soldaten,
eben wie ſie aus der Kaſerne herausbrechen wollten, entgegen-

warf, wurde von dieſen inſultirt, und als er einen der Haupt-
rädelsführer arretiren laſſen wollte, zu deſſen Freilaſſung ge-
nöthigt. Augenblicklich wurde die ganze Alſerkaſerne alarmirt,
und den außerordentlichſten Anſtrengungen der Befehlshaber ge-
lang es endlich, die Soldaten von ihrem uünglückſeligen Vorya-
ben abzuhalten. Sie ſehen alſo, von Neuem ſchwebt ein Da-
moklesſchwert über unſeren Haäuptern, die Gefahr eines Loos-
bruchs der gemeinen Soldateska. Dahin hat es ein Haufen

Ein allgemeiner Schrecken hat
ſich der Gemüther bemächtigt, und man ſieht um ſo banger der
Zukunft entgegen, da dieſe Attentate nach kurzem Stillſtande
von Neuem beginnen. Geſtern Abend fielen abermals auf
dem Joſefſtädter Glacis in kurzen Zwiſchenraumen zwei Ge-
wehrſchüſſe und ein Boöllerſchuß. Und ich höre ſo eben, daß
abermals ein Soldat verwundet ſein ſoll.

Einem Privatbriefe aus Siebenbürgen zufolge ſind die
der Finanzen und Ruſſen 18,000 Mann ſtark über die Grenze marſchirt, wovon

der Zölle erhalten werden. Zur Reorganiſation des engern Un nach offizieller Mittheilung allerdings 10,000 M. Hermannſtadt
garns in dieſem Sinne will das Miniſterium Vertrauensmän-
ner der verſchiedenen Nationalitaten zuſammenberufen.

Wir geſtehen es, wir hatten eine ſolche Jnkonſequenz vom
Miniſterium nicht erwartet. Noch ſind die Grundfragen der
öſterreichiſchen Verfaſſung nicht entſchieden: ob die Eentraliſa
tions-, ob die Föderations-Jdee zu Grunde gelegt, ob die alt
hiſtoriſche Eintheilung nach Provinzen, oder die vornehmlich von
den Deutſchen verlangte Eintheilung nach Nationalitätskreiſen

und Kronſtadt beſetzten wo die übrigen 8090 M. weilen,
ſagt der Brief nicht. Die Ruſſen ſollen auf dieſem Marſche
die Szekler allenthalben entwaffnet haben.

Jtalien.
Verona, d. 12. Febr. Die in Mittel-Jtalien aufs

höchſte geſteigerte Anarchie, welche auf dem Lande und in den
Städten die Sicherheit der Perſon und des Eigentyhums ge



fährdet, zwang ſchon viele Beſitzer, ihr Vaterland zu verlaſſen.
Auch viele Emigranten, welche in die angränzenden Staaten
wanderten um der RevolutionsPartei angeſchloſſen zu bleiben,
ſind durch die dortigen Verhältniſſe gezwungen worden, in der
eigenen Heimath Zuflucht zu ſuchen, und ſo den Folgen zu
entgehen, welche eine verlängerte Emigration in Bezug der an-
gedrohten Sequeſtration ihres Vermögens in dieſen Provinzen
mit ſich gebracht hätte. So ſind ſeit kurzer Zeit mehrere reiche
Edelleute nach Mailand heimgekehrt, um Sicherheit unter der
Aegide des Feldmarſchalls Radetzky zu finden. Die Feſtung
von Peschiera erhält vier vergrößerte Vorwerke, wozu der nö
thige Fonds ſchon zur Unternehmung der Arbeiten angewieſen
wurde. Bei Nivoli wird eine neue Klauſe gebaut, und Wurf-
und gewöhnliche Geſchütze werden dort eingeführt.
feſtigung in jener Gegend wird noch bis Ende des nachſten

Die Be
Monats Marz ſo weit ſchreiten, daß die Straße nach Ty-
rol vollkommen vor jeder feindlichen Beunruhigung geſchützt
ſein wird.

Genug, d. 13. Febr. Die Nachricht von der günſtigen
Aufnahme der Rede, welche Gioberti an die Deputirten Kam-
mer gehalten, hatte geſtern fruüh auch bier allgemeine Freude
und erneuertes Vertrauen in die gegenwärtige Verwaltung er-
zeugt. Um dieſe öffentlich an den Tag zu legen, wurde be-
ſchloſſen, die ganze Bürgerſchaft durch offentliche Anſchlagzettel

griffen. eirden Verwundete; ein Clubchef iſt an ſeiner Wunde geſtorben.

einzuladen, ſich um 3 Uhr Nachmittags auf dem Platze della
Fontane Amoroſe zu verſammeln um dem hier gegenwärtigen
demokratiſchen Miniſter (Dominico Buffa) eine Ovation zu rath, der von 11 Uhr bis 3 Uhr dauerte
bringen. Gegen 2 Uhr Nachmittags füllten ſich jedoch einige
der Hauptſtraßen mit zahlreichen Zügen von Republikanern,
welche diesmal nicht länger die dreifarbige, ſondern rothe Fah-

Viva Montanelli (der toscaniſche
erfüllten.

Viva la Costitnente Italiana!
Miniſter)! Gott iſt mit uns! u. ſ. w.vo S J v 7 e 15 t t Cnen fuhrten und die Straßen mit entſetzlichem Gebrülle von Republik prollamirt worden ſei.

Volksred
ner hatten bald an verſchiedenen Orten Platz genommen und
regten die Maſſen auf.
arbeiter- und Seidenhändler- Läden überall geſchloſſen und
neue Anſchlagzettel ſtellten die vorgeſchlagene Ovation für heute
ab. Die Republikaner trieben ihr Weſen einige Stunden lang

Mit Einbruch der Nacht zeigten ſie ſich von neuem fentlichen Amte und dem Mandat des Repräſentanten ausnimmt,ungeſtoört.in a neelchen Haufen. Andere Haufen Volks widerſetzten ſich

jedoch bald ihrem ferneren Unweſen, indem ſie dieſelben unter
dem Geſchrei von Viva Gioberti! angriffen und in die engen
Nebengaſſen hineindrängten, wobei es denn zu einigen Dolch-
und Meſſerſtichen k Bald erſchienen auch zahlreiche Pa-kam.

trouillen von Bürgergarden, vor denen ſie ſich auch aus dieſen
engen Gaſſen wegziehen mußten, ſo daß gegen 9 Uhr Abends
faſt Alle in ihre Wohnungen und in die niederen Herbergen
zurückgekehrt waren, in welchen die zahlreichen Franzoſen, Lom
barden, Polen und andere Flüchtlinge hauſen, welche die Mehr
zahl der hieſigen Republikaner zu bilden ſcheinen. Die Stadt
war ſeit jener Stunde ununterbrochen ruhig, obgleich die Stra
ßen mit Bürgergarden und geängſteten Bürgern bis ſpat in
die Nacht gefüllt blieben.

Aus Livorno (20. Febr.) und Florenz (18. Febr.)
erhalten wir die Nachricht von Verkündigung der Repu
blik. Es wurden bei der Proklamation Freiheitsbäume auf
gepflanzt. Die proviſoriſche Regierung (Gucrrazzi, Montanelli
und Zanetti) nahm den bezeichnenden Namen an: „Proviſo-
riſche Junta der römiſchen Republik in Toscana.“ (A. 3.)

Von Neapel wird der Londoner Times geſchrieben,
daß man zu Gaeta noch nicht über die Jntervention ſich ge-
einigt, was vornehmlich daher ruhre, daß das franzöſiſche Ka
binet ſich bisher nicht klar und offen genug ausgeſprochen habe;

Jn wenigen Minuten waren die Gold- zuer 8Bei Art. 77, deſſen erſte zwei Paragraphen raſch angenommen
wurden, veranlaßte der Paragraph 3, welcher die Unter-Staats-

am wahrſcheinlichſten wäre eine ſpaniſche Jntervention die mit
Dampſfſchiffen leicht zu bewerkſtelligen ſein würde.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 21. Febr. Von der Marine ſollen

zunächſt 1 Linienſchiff, 10 Fregatten und Korvetten, 4 Briggs
und 1 Barkſchiff, 1 Schooner und 1 Kutter, 2 Diviſionen
Kanonenfahrzeuge und 10 Dampfſfſchiffe in See gehen.

Fraontreich.
Paris, den 22. Febr. Zu Niort iſt die Ruhe haupt-

ſächlich durch Einſchreiten der Nationalgarde hergeſtellt und ſeit-
dem nicht geſtoört worden. Die Juſtiz hat ihre Unterſuchungen
begonnen. Zu Lyon haben am 19. und 20. Pobelhaufen,
die von Aufwieglern dazu aufgehetzt wurden, die Dragoner
Abends in ihrer Caſerne inſultirt, die Fenſter eingeworfen und
die bewaffnet herauseilenden Soldaten mit Steinwürfen ange-

Die Dragoner hieben ein und es gab an beiden Aben-

Die Behörde ließ das Geſetz gegen die Zuſammenrottungen an
ſchlagen und die Maire warnte unter Hinweiſung auf die ge-
ſetzlichen Strafen vor ferneren Exceſſen. Nach dem „Con-
ſtitutionnel“ iſt der Feldzug Ametler's in Catalonien nur von
kurzer Dauer geweſen er iſt nämlich, nachdem die königl. Trup-
pen ſeine Schaar gänzlich geſchlagen und zerſtreut hatten, mit
37 Mann nach Frankreich zurückgekehrt.

Paris, d. 23. Febr. Jm Elyſée war heute Miniſter-
Es kamen in

ihm die Depeſchen aus Rom, Florenz und Turin zur Sprache.
Die Patrie meldete geſtern Abend: „Am Schluſſe der Na-
tional- Verſammlung lief das Gerücht um daß in Turin die

Die heutigen turiner Be-
richte reichen bis zum 19. bringen aber keine ſolche Nachricht.

Jn der heutigen Sitzung der National-Verſamm-
lung wurde in der fortgeſetzten Berathung des Wahlgeſetzes
zuerſt der Art. 74 in der verönderten Faſſung angenommen.

ſekretäre von der Unvertraglichkeit zwiſchen dem beſoldeten oöf-

längere Debakten und wurde zuletzt verworfen. Die in den
folgenden Paragraphen aufgeſtellten Ausnahmen von der Un-

verträglichkeit wurden ſodann mit Ausſchluß des auf den Seine-
präfekten, genehmigt.

Vorläußfge Kunstnachricht.
Zur Jubelfeier meiner fünfundzwanzig jährigen

Wirkſamkeit in den hiefigen öffentlichen und Pri-
vat-Concerten werde ich im Laufe des Monat März ein
großes Vokal- und Jnſtrumental- Concert veranſtalten.

Halle Guſtav Nauenburg,Concertſänger.

Fonds- und Geld-Cours,
Berlin den 26. Februar.

(3f. Brief. Geld.

e n

3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 101*/, Pomm. Pfnudbr. 3 82 91
St. Schuldſch. 3 2 K. u. Nm. do. 3 32Seeh. Pr. Sch. 98' Schleſiſche do. 3
Kur u. Neum.! do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Brl. Stadt Obl. 5 Pr. Bk.A.Sch.. 87
do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. 3 85*/, [Sriedriched'or 137 13

Greßh. Poſ. do. 4 396 56 And. Goldm. a
do. do. 3 84 81 2 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 930 [Dis6cogto e 4

e 22
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MagdHlbſt. 4 110 G. do. Stettiner 5 1029/, G.
do. Leipziger 4« Mgd. Leipz. tHalle Thür. 4 498 G Halle Thür. b.
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Bonn Cöln 5 1.PrioritätOüſſeld.-Elf. 4 e St. Pr. 86i, G.
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Bresl. Freib. Oberſchl. 4Krak.Obſchl. 4 38 B. Krak. Zoſchl 4 72 B.
Berg.Märk. 4 58 B. CoſelOderb. 5 95 G.Starg. Poſ. 3 o b. u. G Steel. Vohw. 5 s B.
Brieg-Neiſſe 4 de II. Serie 2
Mgd. -Wittb. 4 Brsl. Freib.
Quitt.- B.

4 ctien.Aach.Maſtr. Leip Dresd
Ludw.-Bexb. 4Ausl. b.Peſth. 26 F. 4 Kiel-Alt. Sp. 4 wer B.Fr. W. Ndb. 367/, bz. u. G. Amſt. R. Fl. 4
Moeklb. Thir. 4 25 B.

Leipzig, den 26. Februar.

Ange Staatspapiere. AngeStaarspapiere. zoten. Geſucht Rerien ren in boten 3 t

Königlich ſächſiſche P.Obl. à 3 972,Staats Papiere ghemn.R. Eiſeäb 7
4 39 im 14 F. Anl. à 10 4 40
von 1000 u. e 73 K. pr. St. Schuld

kleinerea 4 do. d. voöä s8 4
do. do. v. 500 u.
200 à 5do. do. eleinere

Königl. ſächſ. Land
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von 1000 u. 500
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Act. d. eh. S. -Bair.
E. Co. bis Mich.
1855 à 49 ſpät.
à 3 von 100

Königl. pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39/ im 20 fl. F.
von 1900 u. 500

kleinere

keipz. r Vgationen à 3
im 14 g. F.
von 10090 u. 500
kleinere

Sächſ. erdt. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand
briefe à 3

S. laufi hbriefedo. à 4 bLpz. Drsd. war

10l/,

785,

83

ſer
79

ſcheine à 31/,
in pr. Ct. pr. 100
K. k. öſterr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 5* lauf. Zinſen
à a 103 im
à 39 14 I.

Pr. Frsd'or à 5
idem

And. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu

e auf 100
auf 100

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100

Actien d. W. B. pr.
St. à 103e. BankActien

250 pr. 100er Pred. Eiſen
dahn Actien à

auf 100

100 pr. 100
Gächſ. Schleſ. de.

pr. 100
Chemnitz Riſaer
do. à 100 pr. 100

eöbausrZittauer do.

pr. 100
Magdeb.-Leipz. do.

pr. 100

12

15

Weizen 46

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 26. Februar. (Nach Wispeln.)

53 Gerſte 24a MRoggen 27 28 Hafer 14 17
Berlin den 26. Februar.

Weizen nach Qualität m f.
Roggen loco 26 27yr. Frühjahr sSpft. 263 Br. 26,

Mai Juni 27 8 27 G.Juni Juli 28 Br. 28 GGerſte, große, loco 23 25 J
kleine 19-21 f.

Hafer loco nach Qualität 14 16 f.
pr. Frühjahr 48pfd. 14 Br

Rüböl loco 13 Br. 13 G.Febr. 131, à 13
Febr. März 13 à 13
März April 13' à 13
April Mai 13 à 13 bz. u. G.
Mai Juni 13 à 13
Juni Juli do.Juli Auguſt 13 à 13
Aug./ Sept. 13 Br.
Sept. Oct. 12 b

Leinöl loco 11 Br.
Lieferung pr. April Mai 10*/, Br.

Spiritus loco ohne Faß 15 à 15 bz. u. G.
März 15!,, à 15
pr. Frühjahr 16 Br. 152 bz. u G.
Mai/ Juni 16 Br. 16 G.
Juni, Juli 17 Br. 17 bz. u. G.

n

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Februar Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.
am 27. Februar Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Februar Nr. 6 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Höſch a. Düren, Herz a. Ber
lin, Voigt a. Naumburg, Barth a. Magdeburg, Willmanns a. Bam
berg, Degner a. Hamburg Liebert a. Bremen.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Jacoby a. Berlin, Koch a. Mann
hein Nolle a. Brandenburg. Hr. OAmtm. Hardt g. Grangu. Hr.
Bau-Jnſp. Zahn u. die Hrrn. Refer. Schmitz u. Burghard a. Bres
lau. Hr. Commerzienrath Daniel g. Bützow. Hr. Gutsbeſ. Gries
bach a. Mecklenburg.

Goldnen Ring: Hr. Juſtiz- Commiſſ. Seeligmüller a. Cönnern.
Fabrik. Bruſſow a. Mainz. Hr. Rentier Kolle a. Leipzig.
Kaufm. Niemann a. Neuſtadt.

Goldnen Löwen Hr. Lieferant Lange a. Berlin.
a. Magdeburg. Die Hrrnu. Dr. Kühnert u. Riemer a.
Hr. Cand. Satte a. Salzwedel.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Baldauf a. Plauen Stein
Aachen, Lößner a. Halberſtadt. Hr. Geomcter Birkner a. Leipzig.
Hr. Gutsbeſ. Demuth a. Mecklenburg.

Schwarzen Bär Hr. Kaufm. Arendt a. Raguſa. Hr. Fabrik. Peter
a. Neuſtadt. Hr. Schichtmſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt. Hr.
Oekon. Mähnert a. Oppeln.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Mayer a. Eiſenach,
Naumburg. Hr. Direktor Pfennigwirth a. Dresden.
Scharlem a, München.

Hr.
Hr.

Hr. Kaufm. Sanne
Bromberg,

Meier g.
Hr. Partik.
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Jn der Strohhut-Fabrik von Meyer Mi-
chaelis werden alle Arten Strohhüte zum Wa-
ſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten
vorliegenden Façons angenommen und den neuen
gleichend baldigſt wieder abgeliefert.
Die Magdeburger Feuer Verſicherungs-

Geſellſchaft
übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſo-
wohl in Staaten als auf dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände.

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine
andere ſolide Anſtalt nach und gewahrt ſie bei Verſicherungen auf längere
Dauer bedeutende Vortheile.

Der unterzeichnete Agent ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig
Auskunft und nimmt Verſicherungs- Anträge gern entgegen

Wettin, im Februar 1849.
Der Agent der Magdeburger Feuer -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Joſeph Richter.
Firma: Finger C Comp.

Für Anunswanderer.
Die Herren v. Buttel Stiſſer, Schiffs-

r

expediren vom l. März an regelmäßig am iſten und sten eines
jeden Monats nach New York, Baltimore und New-Or-
leans kupferfeſte und gekupferte, mit hohem geräumigem Zwi-
ſchendeck und eleganten Cajutten verſehene Schiffe, welche zur
Aufnahme von Paſſagieren zut eingerichtet ſind, und ſind wir
von obigen Herren bevollnächtigt, fortwährend zu den möglichſt
billigen Paſſage- Preiſen feſte Contracte abzuſchließen.

Diejenigen, weiche ſich alſo der Vermittelung der Herren
v. Butte! C Stiſſer, von dere Reellität wir überzeugt ſired,
bedienen wollen, erſuchen wir, ſich baid möglichſt bei uns zu
melden. IClinsmann Kühne,x mHalle, im Febr. I8M9. gr. Steinſtr. Nr. 130.

Agentengeſuch
für ein lucratives Geſchaäft, welches ohne

Beethoven's Sonaten Fonds m allen deutſchen Ländern betrie-
für Pianoforte allein ben werden kann. Die Proviſion iſt 33

Procent und wird nur ausgebreitete Be-
können wir noch zum Subſcriptionspreiſe kanntſchaft und Reellität verlangt. Be-
von 9 2 erlaſſen und ditten um ſonders Bewohnern kleiner Orte anzuem-
baldige geneigte Beſtellung: pfehlen. Anmeldungen werden unter C.
Kummel'ſche Sortiments-Buch- B. No. l poste restante Krankfurt a.

handlung in Halle. ſranco erbeten.
A. Loſſier in Cönnern.

rn

Einige Exemplare der ſchönen André
5ſchen Ausgabe von

r 2 ſcechsjährige geſunde braune Wagen-Haus und Acker- Verkauf. pferde, 2 Paar Pferdegeſchirre und 2 Flie
Der Conditor C. Koch in Mücheln gendecken, ein Kutſchwagen mit Vorder-

beabſichtigt ſein Wohnhaus, welches ſo und Hinter Verdeck, zum Stadtfuhrwerk
wohl ſeiner innern Einrichtung als auch und zur Reiſe eingerichtet und ein Schlit-
ſeiner guten Lage wegen ſich zu jedem Ge ten nebſt Schlittengeläute ſtehen aus freier
ſchäfte eignet, nebſt 45 Acker Eide, bei Hand zum Verkauf im Oberbergamts-
des zuſammen, oder auch einzeln, aus Hauſe am Domplatze. Zu erfragen beim
freier Hand zu ver'aufen. Kutſcher. Halle, d. 26. Febr. 1849.

r eeeeeeenenemeeeér

Gebanerſche Buchdruckerci.

r

Dieſer Tage wurde in Batgendorf
einer mißliebigen Perſon nebſt deren
Familie, ein ſolides Katzenmuſikchen ge-
bracht.

—DTDZJ

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
meine Wohnung nach der Klausthor-
Vorſtadt Nr. 2178, dem Hauſe des
Herrn Zimmer Meiſter Trübe, verlegt
habe.

Halle, den 26. Februar 1849.
H. Wagner,

Zimmer und Privat-Baumeiſter.
reren

Kieler Sprotten à
Pfund 8 Sgr. em
pfiehlt F. Eppner.

Blaſebälge in allen Größen em-
pfiehlt und garantirt für deren Güte
und Kraft Fr. Lange in Halle.

Verkauf.
Jn einer freundlichen Stadt hieſiger

Gegend ſoll Fa milienverhältniſſe halber ein
Gaſthof mit guten Gebaäuden und 30 Mor-
gen vorzüglichen Landes mit vollſtandigem
Jnventar verkauft werden bei letzterem
befindet ſich ein gut conditionirtes Billard.
Zu bemerken iſt noch, daß bei obigem
Grundſtück eine Oekonomie im größeren
Umfange betrieben werden kann, indem
viel Scheunenraum, Stallung c. vorhan-
den iſt. Forderung 6590 mit An-
zahlung.

Hierauf Reflektirende erfahren das Nä-
here bei C. Mildner in Hettſtedt,
Markt Nr. 5.

Ein Laufburſche und ein Hausburſche
finden bis zum 1. April d. J. ein Unter-
kommen bei H. W. Preis in Trotha.

Zum Geſellſchaftstag
Mittwoch den 28. Februar ladet ein

Ratſch in Böllberg.

Samstag d. 3./3. extraord, Graud-Sch.
St. Uk.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr iſt unſer lie-
ber Fritz an einem Gehirnkrampfe ſanſt
entſchlafen. Verwandten und Freunden
widmen dieſe Anzeige ſtatt beſonderer
Mittheilung

Halle, den 26. Februar 1819.
Poſtſecret. Arnold und Frau.
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Beilage zu Nr. 49 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 28. Februar 184A9.

Bekanntmachungen.
Der Dr. Unger zu Erfurt, der dor-

tigen Königl. Regierung als ausgezeichne-
ter Mathematiker bekannt, iſt durch die
große Mangelhaftigkeit der Organiſation
der meiſten Sterbekaſſen und die daraus
fur einen erheblichen Theil des Publikums
hervorgehenden weſentlichen Nachtheile, ver
anlaßt worden, dieſem Gegenſtand ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, und
beabſichtigt, das Reſultat ſeiner in Bezug
hierauf gemachten Studien in einem Werke
unter dem Titel:

„Praktiſche Anleitung zur Bildung und
Verwaltung der Sterbe KaſſenVereine“

u veröffentlichen. Die Regierung zu Er-
furt hegt von dieſem Werke und deſſen Ein
fluß auf die Umgeſtaltung beſtehender und
die Bildung neuer Sterbe-Kaſſen-Vereine
die günſtigſten Erwartungen und hat da-
her, da daſſelbe nur dann erſcheinen und
zu dem beabſichtigten niedrigen Preiſe von
15 für das ganze Exemplar abgelaſſen
werden kann, wenn ſich eine hinreichende
Zahl von Subſcribenten findet, das Ge-
ſuch des c. Unger um Erlaß einer An-
weiſung fur die Regierungen zur öffentli
chen Ankündigung des Werkes und Beauf-
wragung geeigneter Perſonen mit dem Sam-
neln von Subſcriptionen unterſtützt.

Da auch das Miniſterium die Verbrei-
tung richtigerer Anſichten über das, wor-
auf es bei ſolchen Vereinen vorzugsweiſe
ankommt, für um ſo wüuünſchenswerther
hält, als vielfache Beſchwerden über die
früher gebildeten Jnſtitute der in Rede
ſſtekenden Art eingegangen ſind, ſo veran
laßt daſſelbe die Konigl. Regierung, in der
beantragten Weiſe das Werk des c. Un-

vurch eine darauf Bezug habende Be-
anntmachung bekannt zu machen, und ge-

egnete Perſonen mit dem Sammeln von
Subſcriptionen in Jhrem Bezirk zu beauf—-
tragen, die Sammler aber anzuweiſen,
das Reſultat ſeiner Zeit der Regierung in
Erſurt mitzutheilen.

Berlin, den 25. Sept. 1818.
Miniſterium des Jnnern,

erſte Abtheilung.
(gez.) v. Manteuffel.

in die Königl. Regierung zu
Merſeburg I. 1,956. B.

Vorſtehenden Miniſterialerlaß bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken, daß Beſtellungen auf die
Unger'ſche Schrift auf meinem Büreau
ründlich und ſchriftlich angenommen werden.

Bei der vorhandenen großen Neigung
zur Betheiligung bei Leichen- und Sterbe-
kaſſen-Geſellſchaften und bei der oft wahr-

genommenen mangelhaften Organiſation
ſolcher Vereine, dürfte durch das kleine
Werk vielleicht einem ſchon oft gefühlten
Mangel abgeholfen werden.

Halle, den 20. Februar 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
mee m

Jm Auftrage des Koſſath und Bäcker
Johann Gottlob Dietrich in El-
bitz habe ich zum Verkauf des demſelben
zugehörigen in Elbitz gelegenen Hauſes,
Hofes, Gaärtchens und der Scheune,
Termin
auf den 12. März dieſes Jahres

Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Neehauſen anbe-
raumt, wozu Kaufluſtige mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß ein Theil
des Kaufgeldes zur erſten Hypothek und
zu 5 pCt. Zinſen auf dem zu verkaufen-
den Hauſe ſtehen bleiben kann.

Eisleben, d. 26. Februar 1849.
Der Juſtiz-Commiſſar

Bindewald.

Ritterguts- Verkauf oder Ver-
pachtung.

Das im Seekreiſe der GHrafſchaft
Mansfeld gelegene Bielerſche Ritter-
gut Stedten mit Zubehörungen, na-
mentlich einem Areal von circa 350 Mor-
gen vermeſſenes und ſeparirtes Feld (je-
doch ohne das dem Pachter zugehoörige be-
wegliche Jnventarium) ſoll in dem hierzu
auf den 27. März d. J. Vormit-
Eisleben anberaumten Termine unter
den in demſelben zu eroöffnenden Bedin-
gungen zunächſt zum Verkauf und alsdann
zur Verpachtung ausgeboten und den Beſt-
bietenden an demſelben Tage bis Abends
6 Uhr eine definitive Erklärung über An-
nahme oder Zurückweiſung ihrer Gebote
abgegeben werden. Jndem ich Kauf und
Pachtluſtige Behufs der Abgabe ihrer Ge-
bote zu dieſem Termine im Auftrage der
Oberamtmann Bieler ſchen Ehegatten
einlade, bemerke ich zugleich, daß Ab-
ſchrift der Kauf- und Pachtbedingungen
gegen Erſtattung der Copialien in meiner
Expedition bereit liegen.

Eisleben, d. 24. Februar 1819.
Der Juſtiz-Comu.iſſar

Bindewald.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

das Ackerſtück, nahe an Rothenburg ge
legen, der Schnürlatz genannt, für den
feſten Preis von 200 Preuß. Cour.
zu verkaufen. Unterhandler werden hier-
bei verbeten. Der Schulze Wittſack.

tags 10 Uhr im goldenen Schiff zu

Ausverkauf.
Mein Horndrechsler-Waarenlager, be

ſtehend aus einer großen Auswahl langer
und kurzer Pfeifen, bunter und weißer
Köpfe, Abgüſſe c. ferner alle zum Horn
drechslergeſchäft nöthigen Werkzeuge und
Geräthſchaften und zwei in gutem Stande
erhaltene Drehbänke beabſichtige ich ent
weder im Ganzen oder im Einzelnen zu
den billigſten Preiſen zu verkaufen.

Verw. Charlotte Dürbeck,
Markt u. Burgſtraßenecke in Merſe-

burg.

Bauholz- Auction.
Montag den 12. Marz c. früh 9 Uhr

ſoll eine Partie Bauholz von 209 Stäm-
men, in kleinen Poſten von 5 bis 10
Stämmen, im Wege des Meiſtgebots mit

Anzahlung der Kaufſumme im Ter-
mine, allhier von mir verkauft werden,
wozu ich hiermit Kaufliebhaber ergebenſt
einlade.

Lauchſt ädt, d. 24. Febr. 1819.
C. G. Kamprath.

Für die gewerkſchaftlichen Hütten zur
Gottesbelohnung und Leimbach ſoll
eine Quantitaät von circa 10,000 Schock
Wellholz (das Schock in trocknem Zuſtande
von 2 Centner Schwere) in einzelnen Par
tien von 500 Schock auf dem Wege der
Licitation von den Mindeſtfordernden an
gekauft werden.

Als Termin dazu iſt
d. 6. März e. Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathskeller zu Wippra

anberaumt und wollen ſich Lieferungsluſtige
zu dem bezeichneten Termine und Orte ein-
ſinden; die Bedingungen werden daſelbſt
bekannt gemacht werden.

Der Kohlenfactor
Beſchoren.

Den ersten März nimmt die bekanute
Strohhnt-Bleiche ihren Anfang, und wer-
den alle Arten Stroh- und Bordürenhbüto
zum Waschen und Umändern angenom--
men bei II. Schneider, Barfüsser-
strasse Nr. 1214 parterre.

Kapitalien
von 15,000, 7 8000, 5000, 31000,
2500, 2000, 1000, 500 u. 450 lie-
gen zum Ausleihen auf ländliche Grund-
ſtücke bereit. Das Nähere ſagt A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Zu verkauſen. Mehrere gut ge-
maſtete Ochſen, ſowie 59 Wispel gute ge
ſunde Saat- Kartoffeln ſind zu verkaufen
in Trebitz bei Connern. Hoppe.



Hausverkauf. Jn einer der leb-
hafteſten Straßen von Weißenfels ſteht
erbtheilungshalber ein großes, maſſives,
herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus
vorzüglich auch zur eines Geſchäfts
geeignet, billig zu verkaufen.

Hierauf reflektirenden Selbſtkaäufern wird
auf frankirte Anfragen unter der Adreſſe
X. x poste restante Weissenfels nä-
here Auskunft ertheilt.

Weißenfels, d. 24. Februar 1849.

Höhnſtädt.
Es ladet Sonntag den 4. März zum

Concert und Ball, welches von der
Familie Drechsler aus Halle gegeben
wird, ganz ergebenſt ein

Friedrich Weichmann.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten
Jahren und in der Küche, ſo wie in weib-
lichen Handarbeiten erfahren, wünſcht zur
Erlernung der Landwirthſchaft ohne Ge
haltsanſprüche und auf Verlangen gegen
Lehrgeld eine Stelle zu finden. Alles Nä-
here durch J. G. Fiedler in Halle,
kl. Steinſtraße Nr. 209.

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſchen Speckkuchen bei W. Bügler.

5000, 2000, 1400, 800, 500 und
250 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtr. Nr. 480.

Eine zuverlaſſige Wirthſchafterin findet
zum 1. April einen Dienſt auf dem Rit-
tergute Quetz.

Junge rüſtige Handarbeiter finden
Miethswohnungen in Quetz.

Ein mit den nöthigen Schulkenntnis-
sen versehener junger Mann findet unter
annehmbaren Bedingungen in einem hie-
sigen Geschäft als Lehrling eine Stelle.
Selbsigeschrichene Anerhietungen] bittet
man unter Chiffre X. Nr. 5 poste vrestante
alle abzugeben.

Einen Bäcker, welcher ein gutes Brot
zu backen verſtehet und 25 Vorſtand
zahlen kann, ſucht auf Rechnung

Bunge in Rabatz.

Alle Sorten Mehl verkauft zu gedrück-
tem Preis Bunge in Rabatz.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter

Rohwaldt, kleine Brauhausg. Nr. 339 b.

Halle, Februar 1849.

10
Gardinenſtoffe, Rouleaux, Battiſte, Cambric's, Jaconnets, Wallis, glatte und

broch. Mulls, Piques, Cords, Bettdecken, Franzen, Borden, Quaſten und alle
Sorten andere weiße Waaren empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt

Händler, gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.
edcceeee

Spitzenin größter Auswahl, bis Ellenbreite, in allen Sorten billigſt bei Händler.

Taschentücher
in echt und unecht, glatt und geſtickt bedeutende Auswahl zu Fabrikpreiſen bei

Händler.
T T2 Reiſegelegenheit über Hamburg

nach Amerika und Auſtralien.
Wir bringen hierdurch zur Kunde, daß wir im Laufe dieſes Jahres die großen

gekupferten 3maſt. Packet- Schiffe des Herrn Rob. M. Sloman wieder regel
mäßi

am 1. und 15. eines jeden Monats nach NewYork
und andere ebenfalls 1ſter Klaſſe ſtehende Schiffe:

am 15. März, 1. April, 1. Octbr., 15. Octbr., 1. Novbr. nach Auſtralien,
1. April, 15. April, 1. Septbr. 15. Septbr., 1. Octbr., 15. Octbr. nach

New-Orleans,
15. April, 1. Mai, 15. Mai, 1. Juni, 15. Juni, 1. Juli nach Quebee,
15. Marz und 15. April nach San Francisco in Californien,

mit Paſſagieren und Guütern expediren werden.
Die Paſſagepreiſe werden billigſt geſtellt, und beliebe man ſich deshalb an uns

tirect oder an unſere auswärtigen Herren Agenten portofrei zu wenden.

Hamburg, im Januar 1849. Knorr Janßſen.
Nähere Auskunft und Paſſage- Billets ertheilt in Leipzig

Ferd. Sernau,
Grimmaiſche Straße Nr. 15.

So eben iſt bei uns erſchienen und in Bettfedern- Verkauf.
e t n Ich mache ergebenſt bekannt, daß ich

mein Lager von Bettſedern mit einerEvangelium und die Briefe Ladung von 2000 W aller Sorten, näm
Johannis, lich von 7 (erſte Sorte) bis zu den

nach ihrem Lehrbegriff dargeſtent Kulerz, wie auch Schwanenfedern und
von Gänſedaunen, verſtärkt habe,Dr. Adolf Hilgenfeld, und unter bekannter Reellität in großen

Licentiat und Privatdecent der Theologie wie auch in kleinen Partieen zu moglichſt
an der Univerſität Jena. billigen Preiſen verkauft werden wird.

gr. 8. geh. Preis 1 24 Mein Lokal iſt, wie bekannt, im Gaſt
bof zum ſchwarzen Adler vor dem Stein
thore. Joſeph Pöſchl,C. A. Schwetſchke und Sohn. böhmiſcher Bettfedernhändler.

rer t

Mein Nordhauſer iſt angekommen undSämerei- Verkauf
fallt ſehr gut aus verkauft wird derſelbe,bei Ernſt Voigt in Halle, wie auch gereinigter Branntwein zit

große Klausſtraße Nr. 892. ſehr ſoliden Preiſen, in Gebinden bis zum
Beſten rothen, weißen und Spät oder halben Anker bei Bunge in Rabatz.

Bullen Kleeſaamen, echte franzoſiſche und
deutſche Luzern, Esparſette, Spörgel, Ty Zwei ſtarke fette Schweine, dickfett,
mothce und engl. Rhei-Grasſaat, Tur- verkauft der Gaſthofsbeſitzer Friedel in
nips u. gelbe Klumpen oder Teller-Rü Landsberg.
benkerne, Doötter, Sommerſaat, Zwiebel-
ſaamen, Kappſaamen, Kohlſaamen, wei-

re e

m

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
ße RübenSaamen u. ſ. w. kaufen bei Hoſer in Beiderſee.

Gebauerſche Buchdruckerel.
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